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Englische Mederlage in Südwestafrika.
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T.-B. Berlin,  25 . Jan . (Amtlich.) Eine amt-
vteldung des Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika
gt die Niederlage der Engländer bei
sontein am 25. September  vorigen Jahres,
sind in dem unter Führung des Oberstleutnants von

stattgehabten Gefecht drei englische
a d r o n e n von unseren Truppen vernichtet  wor-

a -5-3. 1 Ü5 Offiziere,  darunter ihr Führer Oberst Grant
-H; S 00 Mann  wurden gefangen und zwei G e -

e erbeutet.  Verluste auf unserer Seite : 2 Offi-
nd 12 Mann gefallen, 25 Mann verwundet . Nach
etlichen englischen Berichterstattung aus Pretoria

ufang Oktober waren demgegenüber die Verluste der
gten Engländer und Südafrikaner auf nur 15 Tote,

rwundete, 7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben

retoria,  25 . Jan . Reuterbüro meldet : Der Feind
it 12 00 Mann  unter dem Befehl der Komman-

:n Kemp und Maritz Upington  an , wurde aber
Meschlagen, und ließ 12 Tote , 33 Verwundete und 98

ene zurück. Die Engländer hatten 3 Tote und 22
ndete. (Wie südafrikanische Verluftangaben der Eng-
zu bewerten sind, hat der oben veröffentlichte Be-
es Gouverneurs von Südwestafrika über das Ge-
i Sandfontein gezeigt.)

Seeschlachtmder Nordsee
(Telef. Meldungen der Wolffschen Tel.-Agentur.)
B. T .-B. London,  26 . Jan . Reuterbureau . Die

siralität  berichtet vom 24. Januar : Heute früh
^iktc ein englisches Geschwader, bestehend aus Schlacht¬
ern und leichten Kreuzern unter dem Befehl des Vize-
'ZAls Beatth  und einer Flottille von Torpedoboots-

rn unter dem Befehl von Kommodore T h r r w h i t t
le Schlachtkreuzer, mehrere leichte Kreuzer und einje
Zerstörer , die westlichen Kurs verfolgten und sich

Ibar nach der englischen Küste  begeben woll-

Der Spion.
Alles fürs Vaterland.

Erzählung von Hanns Curd.
_ (Nachdruck verboten.)
Bianka !"
Würzt sah Dimitri sie an.
«in schürzte er die Lippen verächtlich.
Nein, das ist ja Unsinn, mein Täubchen . Hier hört 's
.euiel ! Wo ist dein Vater ?"
tonfa stampfte mit dem Fuße wie ein ungezogenes

ich
er Liebste, hast du denn wirklich alles schon ver-

Komm mal her, Täubchen, und gib mir den üb-2 s 8
| g111 ' ihr,  aber Bianka war schneller.
3 § ^ 7? Jj
3 H Z 3 'S,

ttt," lachte er, doch klang es gekränkt. „Wo ist dein

SZ n

&

jsgefahren."
!der Fabrik ?"

weiß es nicht !"
das ist schade. Ich hätte ihn gern gesprochen,
e Sachen mitgebracht. Sag ' mal , der neue Herr

kschon im Dienst ?"
^-^erleutnant Binder ? Ja , er ist draußen im Werk."

schöner Mann ?" fragte er, seine Augen fest auf
Ilgerichtet . ‘ '

Mädchen schwieg,
welche Abteilung ?"
Rußland , erzählte mir Papa .*

d ich?"
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3 Attika zuckte die Achseln.

^ « « Simitri geht nicht! So leicht nicht'!"
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kümmere mich nicht um Papas Dispositionen "
? Ach was ! Bisher wußtest du aber sehr genau
„ ®r roQr  schon bei euch, kennt dich der Ober-

ten . Der Feind kehrte sofort  um , als er unsere
Schiffe erblickte, wurde aber verfolgt . Um 9,30 Uhr kamen
die Schlachtkreuzer Lion , Tiger , Prinzeß
Rohal , New Zeeland und Jndomitable  in ein
Gefecht mit den deutschen Kreuzern Derfflinger,
Seydlitz , Moltke und Blücher,  tat bereits vorher
iausder Feuerlinie kam . Zweianderedeutsche
Schlachtkreuzer  wurden ernstlich beschädigt,
konnten jedoch die Fahrt in Gewässer fortsetzen, wo die
Anwesenheit deutscher Unterseeboote und Minen
eine lveitere Verfolgung unmöglich machte.
Kein englisches Schiff ist verloren gegan¬
gen (?). Die Verluste an Menschen  sind leicht,
Panzerkreuzer Lion, der das Geschwader anführte , hatte
nur 11 Verwundete , keinen Toten . V o n d e r B e s a tzu n g
des Blücher sind 123 Mann gerettet worden.

W. T.-B . Amsterdam,  26 . Jan . (Nichtamtlich.) All-
gemeen Handelsblad meldet aus Umuiden : Der Kapitän des
Fischerdampfers „Erika ", der sich am Sonntag nicht tveit
von der Seeschlacht entfernt befand, erzählt , daß zwei
englische Kriegsschiffe getroffen worden
seien,  das eine mittschiffs,  das andere am Achter¬
deck.

London,  26 . Jan . Meldung des Reuter -Bureaus.
50 Mann der Besatzung des Panzerkreuzers
Blücher,  von denen 23 Mann verwundet  waren,
wurden heute morgen in Leith gelandet.  Die Ver¬
wundeten wurden in ein Lazarett übergeführt , die an¬
deren nach Schloß Edinburgh gebracht.

(Diesem Bericht gegenüber sei auf die deutsche
amtliche Mitteilung verwiesen , in dem un¬
zweifelhaft festgestellt  wurde , daß ein englischer
Schlachtkreuzer untergegangen ist. Eins  unserer Tor¬
pedoboote  hat ihn , der schon schwer unter dem Ge¬
schützfeuer gelitten hatte , durch zwei Torpedo-

„iza," entgegnete sie trotzig.
Er blickte sie fest an.
„Bianka !" Drohend klang es, und feine Hand hob

sich. „Du kennst mich. Ich bin leidenschaftlich, aber ich
kann auch hassen. Nimm dich in acht!"

Bianka zitterte . Das glühende Auge des Mannes , in
dem die wilde, brutale Gewalt seinerRafse steckte, schreckte sie.

Und doch wollte sie sich von der unheimlichen, faszinie¬
renden Macht des Mannes befreien, der ihr im innersten
Herzen verhaßt war , sie litt unsagbar unter dem Einfluß
dieser glühenden , flackernden Augen.

„Komm her," sagte er barsch.
„Nein, ich komme nicht ! Es muß doch gesagt werden.

Ich will nichts mehr mit Ihnen zu tun haben !»
Dimitri lachte schneidend.
„Du willst nicht ?"
„Nein, ich will nicht ! Und . . . ich bin die Ursache,

weshalb für Ihren Posten ein anderer Herr ausersehen
wurde . Geben Sie sich keine Mühe ! Ich will nichts mehr
mit Ihnen gemein haben , Herr Danielowitsch!"

„Aber Täubchen , das klingt beinahe ernst! Ist es so?"
„Ja , es ist so ! Geben Sie mich frei, ich kann die

Ihrige nie sein !"
„Ist das dein letztes Wort ?»

„Ja ."
„Und wenn ich dich zwinge, Mädchen ? Wenn ich

es aller Welt sage, daß dein Vater ein Spion ist,der
„Herr . . . I"
„Ach was , und wenn ich das alles sage, was ich

weiß, daß dein Vater hier in Krakau eine geheime Ge¬
sellschaft unterhält , die nichts weiter will, als das polnische
Reich wieder erstehen zu lassen, wenn ich ihn als Verräterbrandmarke ?»

„Dimitri !» schrie Bianka auf.
„Soll ich das alles sagen ? Material habe ich genug,

mein Kind, o ja, ich Hobe viel, viel Material . Nun ?»
Das Mädchen rang die Hände.

liebe"Sw wch?!»"" ^ " Sie niĉ ' kann nicht! Ich
„Nicht ? Und meine Küsse, deine Schwüre, sie waren

nur Luae und Betrug ? O. du . . . Katze, du . . .

schüsse zum Sinken gebracht.  Diese Unstimmig¬
keit der englischen Berichte wundert uns nicht, haben sich
doch dieselben stets als lückenhaft erwiesen, wenn es sich
um englische Schiffsverluste handelte .)

Amsterdam,  26 . Jan . Die Nieuws van den Tag
meldet aus Delfzyl vom 24. Januar : Aus der Richtung
von Borkum sowie auf der ganzen Länge der Groninger
Küste wurde von 10,30 bis 12,30 Uhr Kanonendonner
gehört,  besonders stark zwischen 11 und 12 Uhr. Gegen
12 Uhr passierte ein großer Kreuzer  aus der Rich¬
tung Emden Borkum . Aus verschiedenen Orten Frieslands
wird gemeldet, daß heute früh heftiger Kanonendonner in
nördlicher Richtung gehört worden sei.

Der öfterrrich-ungarische Bericht«
W. T .-B . Wien,  25 . Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbar vom 25. Januar : In Polen und Galizien
keine wesentlichen Ereignisse. Auch an der Ni da hat
nur lebhafter Geschützkampf stattgesunden. Die zur Wieder¬
gewinnung der von uns eroberten Stellungen im oberen!
U n g t a l e und bei Wezerszallas eingesetzten russischen
Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.
Ein Versuch des Gegners , bei Rapailowa durchznbrechen,
mißlang vollkommen.  Der Feind zog sich über
Zielonaw zurück. Die Kämpfe der letzten zwei
Tage brachten uns in den Karpathen  1050
Gefangene  ein . — Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs : v. Hoefer, Feldmarschalleutnanr.

Ein deutscher Generalstabsosfizier über die Lage
Der Berichterstatter des Wolffbureaus im Osten meldet

aus Lowicz: „Ich hatte Gelegenheit, mit einem höheren deut¬
schen Generalstabsosfizier , der in besonderem Maße über
die gesamten Vorgänge auf dem östlichen Kriegsschauplätze
unterrichtet ist, über die militärische Lage zu sprechen, Er
wies auf die soeben veröffentlichten offiziellen Darstel¬
lungen der Operationen in Polen und Galizien hin und
fügte erläuternd und ergänzend hinzu : Sie sehen den vo l l-
ständigen Zusammenbruch der großen rus¬
sischen Offensive  und können sich darauf verlassen,
daß die Russen zur Erneuerung ihrer Offensive
großen Stils nicht nur gegenwärtig, sondern auch auf

Schlange ! Und deine Besuche bei mir ? He ? Des Nachts
um eins oder zwei ? He ?"

„O Himmel .» Das Mädchen sank auf einen Stuhl und
weinte.

„Weine nicht, Bianka ." Dimitri wurde weicher. Er
konnte Frauen nicht weinen sehen. „Bianka , ich sag's
nicht ! Ich liebe dich. Aber, reize mich nicht !»

„Komm, Bianka, " schmeichelte er. „Ich liebe , dich ja
so rasend ! Und wenn du wieder zu mir gut bist, dann
schweige ich."

„Nein , nein, " schrie sie auf. „Ich kann nicht, ich liebe
dich nicht, laß mich! Nimm Rache an mir und meinem
Vater . Ich kann 's nicht hindern I»

Draußen schellte es.
Erschreckt fuhr Bianka auf und verschwand durch die

nächste Tür.
Danielowitsch sah ihr nach.
„Du . . . du . . .» drohte er ihr nach. „Ich räche mich t"
Seine Zähne knirschten.
Einen Augenblick später stand Baumgart vor ihm.
„Ah, mein lieber Danielowitsch, ich begrüße Sie . Ra,

all right ?"
„Yes, Sir* entgegnete Dimitri lächelnd und verbeugte

sich leicht.
„Haben Sie gut gearbeitet ?"
»Ich habe zwei Abschlüsse aus Petersburg, zusammen

zwei Millionen Kronen.»
„Hm. sehr gut ! Und ?»
Dimitri zuckte die Achseln.
„Ich konnte leider nichts sehen. Man paßt auf, Herr

Baumgart . Zudem ist mein alter Freund schon lange fort."
„Na , das macht nichts. Ich habe auch noch etwas

anderes , Herr Danielowitsch. Sie haben lange genug in
Rußland gearbeitet . Ich möchte Sie nun ablösen lassen.
Und da ja auch, wie Sie sagen, sehr aufgepaßt wird . . .
ich vermute, man kennt Sie schon zu sehr. . . da kommt
es mir eigentlich sehr erwünscht."

„Sie haben einen andern Herrn ?"
„Wissen Sie ?"

(Fortsetzung folgt.) -
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Monate hinausvölligunfähig sind. Bor A p r i l
oder Mai können sie nicht daran denken und auch dastn nur,
wenn es ihnen gelingt, inzwischen dre Armee mit n e u ê
Ge i ste zu erfüllen und den Heeresbedarf vollständig neu zu
ergänzen . Aber beachten Sie noch etwas anderes . Die
Darstellung hier zeigt Ihnen evid«nt , wie Erfolge , bic
mit einem Flügel errungen wurden, ' ^re Wirkung a f
die ganze Kampfesftont ausüben . Dre russische Offen,ivc
gegen Krakau ist durch den deutschen Vormarsch aus
schau zum Scheitern gebracht. Jetzt haben dre Russen, um
Warschau zu schützen, so ungeheure Truppenmassen nach

richte", Z - i °l wirftn muff««. »«» ff« enffcheideude
Operationen in Galizien und gegen Ungarn Sarnrcht unter¬
nehmen könnten , auch wenn die Zustande rn ihrer Armee
besser wären . Aus der Offensive auf Krakau lst dre Ver echr-
auna Warschaus geworden. Wollte letzt der Großsuyt für
L7 große Operation in Galizien Men rechten Flügel
Wiede? schwächen, so gäbe er damit aller Voraussicht nach
Warschau preis . Nun toare cs aber gewiß ein falsch
Sckachzua Warschau gegen Krakau einzutauschen, selcht
dann falsch, wenn die Einnahme Krakaus den Russen
sicher wäre . Doch das ist sie ja keineswegs. Vielmehr
würden die Verbündeten wahrscheinlich, um "nen - urm
zu nehmen, höchstens einen Bauer preisgeben . Ne,n , dre
Partie steht nicht so gut für die Russen!

Die Bedeutung des Sieges bei Jacobeny
Ueber die russische Niederlage in der Bukowina wird

dem Lokalanzeiger aus Wien  telegraphiert : Dre Bedeu¬
tung des Sieges bei Jakobeny ist besonders a u f p o l i t i-
7 m Grbiet  sehr groß. Nachrichten aus Rom zufolge

$ Me dortige oÄntVtt mit fUbê r
den russischen Vorstoß in Siebenbürgen verfolgt Der
g r o ß e ö st e r r e i chi sch- u n ga r i s che S r e g h a t d a s
» » crisibe Prestige in Rumänien aufs stärkste
erschüttert  Militärisch bedeutet die Erstürmung von
Kirlibaba das Ende ihrer Offensive im Osten auf lange,
wenn nicht dauernd.

Aus Rußland.
Petersburg,  24 . Jan . (Nichtamtlich.) Im Rjetsch

|an «“ r Mtb di- «« d«r de « . ! « - -. u»d
österreichischen  Staatsangehörigen , die auf Befehl de»
Großfürsten Nicolai Petersburg  zum 28. Januar v e r-
lassen  müssen , aus 5000  geschätzt. Der Peters urge
Stadthauptmann macht bekannt, daß bei feindlichen A -
ländern nichtslawischer Nationalität keine Ausnahme ge-

Werden kann. — Rußkoje Slowo vom 16. ^ anuar
meldet - Tie russische Dieselmotorengesellschaft hat gegen
Me / ui!» « Vertreter der -», « -« Firm - DM Sumuer
rn Co ivegen Verletz»»» der PMuirechte se« n«ter
sellschaft Klage erhoben. Am 2. Januar wurde dre Klage
vor dem Senat verhandelt . Die Vertreter der englischen
Firma behaiipteten , die russische Dieselmotorengesellschajt
koi - in deutsches Unternehmen  und besitze oayer
^ein Klaaerecht  Der Senat erkannte die Einwen¬
dung der englischer Firma an und hat damit d i e P a t e n t-
vechte deutsche ? Staatsangehöriger  und deut¬
scher Gesellschaften effektive annulliert.

Die französische Flotte.
W T -B . Lyon,  23 . Jan . (Nichtamtlich .) Der M-

vublicain meldet aus Paris : Der Marineausschuß  der
Kammer hörte den Bericht des Marineministers über die
TäUakeit der französischen Flotte im Aermelkanal und im
Mttekmecr ^ Der Marineminister mußte zahlreiche Fra¬
ge  n über den Zustand des Materials und der Mannschaften

SÄ

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2H. Jan . Amtlich.

M-qmd st«eup°rMmd W «rn fanden AMleriekämpfe statt. entiiffenor
Südwestlich Berry-au-Bae ging uns e,n vor einigen Tagen den Franzosen enlnstt.. . >q

"" ^ " "Wihrend gestern nördlich des Lagers von « „»>-- » nur Arttllerlekampf stattfand, kam es h,
Ldn7 »̂ "Lch Toni l°bh°st° ArMerle.« lgM. f

Die La de sind str »te tran .afen f. hr «« In,rNch: nicht. weniger als 4(.u fra »!. «s
Aiger wurden tot - ofgef- nden. Die Johl »er M-fong-ne« erhofft i'ch. !

^ÄÄfe auf der Front Lätzen. Mich AmbiE und̂ nördlich.̂
Sst ^ GunLnÄwL SrtfÄW « » r die Duffen

fchiagem̂ Mne  Veränderung. Oestlich der Piliea nichts wesentliches. Od. tzeeresleii^
ziere und 134700 Mann von uns zu Gefangenen ger

ww . . Demgegenüber konnte unsere Heeresleitung fcststcllenl
Genf  21 Jan (Ktr . Bln .) In Paris nimmt die die Zahl unserer Vermißten aus dem östlichen Sh«

I Gens,  eäi . jß *. K . ^ schauplatz im Höchstfälle 15 Prozent,  also mchtj
mal ein Sechstel dieser Summe beträgt . Wenn wrw
es nicht anders zu erwarten war , in diesem gewalh
Kriege erhebliche Verluste hatten , so kann das bei der toi
mutigen Betätigung des Angriffsgeistes unserer -rrl
nicht überraschen. Es steht aber fast , daß un»
gesamten Verluste an Toten , Verwundc|
Kranken und Vermißten kaum die Zrssei
in Deutschland kriegsgefangenen Frai
sen , Russen , Belgier und Engländer ui
steigen.  Auch darf man nicht vergessen, daß >
Listen viele Tausende von Leichtverwundeten enth
die jetzt längst zur Front zurückgekehrt sind. Viele i
sind inzwischen sogar schon zum zweiten Male Verb
Worden, und da sie somit doppelt in den Ersten ersc^
sind, bleibt die wirkliche Zahl unserer Verlustliste ah
heblich hinter der zurück, die sich durch eine einfaches
tion ergeben würde. Der Prozentsatz der k
dienstfähig wiederhergestellten Verwul
ten ist überdies dank unseren vorzügl >
Sanitätseinrichtungen außerorden»
hoch.  Die Hoffnung unserer Feinde, daß Deutsch!
Widerstandskraft durch seine Abgänge mehr geschirmt
als die seiner Gegner, ist also trügerisch . Schon der
stand, daß unsere Feinde allein an Gefangenen fast eh
viel eingebüßt haben, wie unser Gesamtverlust beträgt,!
klar erkennen, auf welcher Seite man in Wirklichkeit i
hat , mit ernster Sorge in die Zukunft zu blicken.

Französische Darstellung der Kriegsercigniste.
Großes Hauptquartier,  23. Jan . (W. B. Amt¬

lich.) Au? Paris wird durch die Agence Haves eme amt-

SttatSi»  StU ™ «See eine ff» TarMM»
ber KriMereigniffe einzutreten , möchte sie aber als rtorr
mnn «- L - ns d!!, Kreisen der
atlaemeinen Kenntnis nicht vorenthalten wessen und ver
ListE übrigen auf ihre amtlichen Bekanntmachungenrn
der Zeit vom 15. November bis 15. ^ anuar.

Die französische Mitteilung lautet:  Seck
dem? 5. Novemb'er/d/m Ende der Schlacht ber̂ Ypern em

SSiSÄSSSeS sich aufwWgem Man

alle STüb °5aÄÄ ' 7e7ann7n ; abgesehen
von dieser Stelle wichen die Deutschen zu ruck . Das nach¬
stehende Bild gestattet, darüber zu urterlen.

Lhs e ^ " lten Erg  Knocke und Hatsas,

Me Einnachme bnn - a

Die Friedenspropaganda in Daris.
Genf,  21 . Jan . (Ktr . Bln .) In Paris nimmt die

Friedenspropaganda , die sich in der geheimeir Berbrertung
von Flugschriften äußert , wie z. B . mrt dem Trtel ,,M a u
täuscht uns"  ihren Fortgang , zum großen Leidwesen
des Echo de Paris , das in dieser Maßnahme ein deutsche»
Manöver erblickt und die Polizei zur Helfe ruft - Dre' e soll
aeaen eine soeben verbreitete neue Flugschrrft »Man de
lügt uns " energisch einschreiten. In dieser Flugschrift wird
bekanntlich die deutsche Armee gegen dre Beschuldrgungen
der offiziellen französischen Untersuchungskommrstron über
angebliche deutsche Grausamkeiten verterdrgt Die Flug¬
schrift enthält auch schwere Anklagen gegen dre fcanzosrschen
Soldaten.

Der österr.-ungar. Thronfolgeru. Baron Bunan.
Berlin,  25 . Jan . Auf seiner Rückkehr aus dem

Großen Hauptquartier traf gestern der österreichisch-unga-
rische T h r o n f o l g e r auf dem Bahnhof Frankfurt a . M.
ein, kurz nachdem der Minister des Aeußern Freiherr vo
Burian  angekommen war . Der Thronfolger und Burran
batten eine Unterredung , die ungefähr eine Stunde dauert .̂.
Der Thronfolger setzte dann die Reise nach Wren rm Sonder¬
zuge fort , der Minister des Aeußern rerste nach dem Großen
Hauptquartier iveiter.

Gegen feindliche Uebertreivungen.
W T -B . Berlin,  24 . Jan . (Nichtamtlich .) Das

Berl Tagebl . meldet : Von zuverlässiger Seite wrrd uns
geschrieben: Unsere Gegner nehmen es mrt der Wahr¬
heit niemals  r e cht g e n a u. Am schlimmsten wrrd e»,
wenn sie mit Zahlen  arbeiten . Sie begnügen sich dann
meist damit , irgendeine ihnen vorteilhafte Angabe als wahr
in die Welt zu setzen, ohne auch nur den gerrngsten Ver¬
such zu machen, Belege dafür berzubrrngeli. -solche Un¬
gaben sind offenbar Nur dazu da , dre senkende Zuversicht neu
zu beleben. Anders ist es wenigstens kaum zu erklären,
wenn kürzlich in der Presse des ftindlichen Auslandes allen
Ernstes behauptet wurde, Deutschland habe an Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen 1200 000 ME verloren und
wenn ein ganz besonders gut „unterrichteter , Gewahrs-
manu sogar von 2 Millionen wissen wollte . Wrr mochten
unseren Gegnern empfehlen, unsere sehr gewissenhaft auf¬
gestellten Verlustlisten zu studieren ; siewerdensichdann
zu ihrem Schmerz von der völligen Unhaltbarkert
dieser Ziffern  überzeugen. Es ist nicht notig , hier alle
feindlichen Uebertreibungen zu entkräften . Nur mne ganz
besonders dreiste Entstellung sei herausgegriffen J -urch d
Presse ging die Meldung, Rußland habe bisher IlckQOsft-

Boiselle, diê Einnahme deutscher Schützengräben in Lihons
und die Einnahme von Le Quesnoh -en-Santerre Ende
Oktober. Seither Fortschritt nach Osten, Ausdehnung der
Befestigung unserer Front zwischen Oise und Reims , Ein¬
nahme deutscher Schützengräben auf dem Nouvron-Plateau,
Einnahme von Dent de Crouy , die wieder verloren gingen
Zerstörung zahlreicher deutscher Geschütze Verminderung
unserer Jnsanterieverluste um vier Fünftel , dank den Er¬
folgen unserer Artillerie . Die Befestigung unseres
Defensivshstems  zwischen Reims und der Maas ist
-fortgeschritten und zwar um einen Kilometer tm Gebiete
von Prunah und um zwei Kilometer " " Gebiew von
Perthes . Deutsche Gegenangriffe mißlangen . Wir schritten
beinahe einen Kilometer in den Argonnen fvrt , lm Grurie-
Walde und im Walde Bolante wurden zahlreiche Angriffe
zurückgeschlagen. Die Ausdehnung unserer Front um
Verdun zahlreiche Zerstörungen deutscher Batterien zwi¬
schen der Maas und der schweizerisckstn Grenze, ern be¬
deutender Fortschritt im Walde von Consenvohe und im
Walde von Apremont , Aillh , Mort Mars und Le Pretre , das
Mißlingen aller deutscher Angriffe , een Fortschritt nordcht-
lich von Nancy bei Lemesnil und im Walde von Parroh , der
Fortschritt nördlich und südlich von Senones in dem ganzen
Gebiete von Ban de Sapt , die Einnahme von Tete de
Violu , die Markirch beherrscht,- und von Tete de Fauz,
das völlige Mißlingen deutscher Gegenangriffe die Ein¬
nahme von Aspach und von Steinbach , und der Hohen
östlich davon, der Fortschritt gegen Münster , sennherm

Uttb  Dienenden Deutschen zwischen dem Meere und der Lhs
erzielten Erfolge sind die Zerstörung der Hallen , der Kathe¬
drale und des Spitals von Ypern , die Zerstörung der stadt
Nieuport und des Bades Nieuport , zwischen Lys und Oise,
die Beschießung von Armentieres , Bethune und Arms,
zwischen Oise und Reims die Beschießung v°n soupir und
Soissons , die Wiedereinnahme der Hohe  132 ! bei
Dent de Crouy , und ein Geländegewinn von 1200

Die Zeppelinangft.
Le Havre,  24 . Jan . Der Militärgouverneur

geordnet, daß die Jnneubeleuchtung  der
Häuser in Le Havre und den umliegenden^ Ger
während der Nachtstunden von außen nicht
bar  sein darf , und daß die Bele u ch tu n g d e r öfl
lichen Gebäude  für die Werkstätten und Gesä
lokale auf ein Mindestiuaß beschränkt und die Schach
verhängt werden müssen. f

Bom türkische« Kriegsschauplaj
W. T.-B . Konstantiuopel,  24 . Jan . (Nch

lich.) Amtlich wird gemeldet : Russische Torp,
boote  dringen , wenn sie Gelegenheit finden, in offen
unverteidigte Häfen des Schwarzen Meeres  eiin
barbieren Privatgebäude und bohren Fischerbarken
Grund . Solchem ungesetzlichen Tun haben sie am20 .Z
eine neue Heldentat hi nzugefügt , indem sie in der 3 -

bis 1800 Metern nördlich Soissons.
Reims und Maas Fortschritt von 300 Metern in 8
gönnen nahe des Baches von Mourissons auf eine
von 800 Metern ; zwischen Maas und der Schweizer ,
Beschießung einer Kirche in Nancy und eines Sp«
Thann , insgesamt ein allgemeiner, an\
Stellen sehr merklicher Fortschritt ust
Truppen und ein allgemeines Zurückwe
desFeindes  außer uordwestlich Soissons . I

Dieses ist die Bilanz der letzten zwei Monat
Ergänzung ist hinzuzusügen, daß 1) die d e u t s che 3]
sive in Polen  seit einem Monat aufgeh alte;
und 2) die russische Offensive in Galizij
den Karpathen  andauert , 3) die türkische Kf
armee großen Teils vernichtet ist, 4) Deutschland-
quellen an Offiziersbeständen erschöpft sind (bitrd
lich 12 Offiziere pro Regiment ) und es die künftige!
mittel in den Effektivbeständen nur auf Kosten!
stehenden Einheiten wird entwickeln können;, .5) ij
meen der Verbündeten  dagegen die MöglH
sich zu verstärken,  noch in beachtenswerte«
besitzen. Man kann deshalb behaupten , daß es Ft
und seinen Bundesgenossen genügt , warten zu .
um den vollen Erfolg zu erzielen . Man muß diesen
mit unermüdlicher Geduld vorbereiten . Die de
Offensive ist gebrochen , die deutsche
sive wird es ebenfalls werden.

Eine vernichtendere Abfuhr für dieses Lügen
Werk  des französischen Generalstabes gibt es ui
daß der Wortlaut des gallischen LügemnachwerK
verbreitet wird ; der Schwindel ist so plump und 1
sachen, wie sie jedermann in Deutschland kennt, ste»
haarsträubendem Gegensatz zu diesem fmnzösischen
gewebe, daß an dem gesunden Menschenverstand p
fasser des amtlichen französischen Berichtes geztverf
den muß. a



i Schwaben Meer eine Fischerbarke  nus-
und zwei junge Fischer, die sich darauf befanden,

-n Nach einer weiteren amtlichen Mitheilung!V englischen Kriegsschiffe entgegen
ölkerrecht  und den Regeln der Menschlichkelt

gegen den Küstenstrich von Hedschas vorzugehen.
Januar versuchte ein Kreuzer aus Schaluppen im
A Habia (?) in der Nähe von Dschidda Truppen
iffen. Als die Küstenwache Widerstand leistete,
rdierte er diesen Hafen  und entfernte sich

1 der Richtung auf Dakkian (?). ^
?T .-B. Lyon,  23 . Jan . (Nichtamtlich .) Progres
^us Paris : Der russischeKreuzer „Asko  l d"
' der Nähe von Kalmun bei Tripolis (Syrien ) eine

e zur Einholung von Lebensmitteln an Land ge-
^ie Schaluppe kenterte.  Die Ortsgendarmerie
t e t e die russischen Matrosen . Der Kommandant
old" verlangte die Auslieferung  der Matrosen
te, die Küste zu beschießen,  falls sie binnen
immten Frist nicht ausgeliefert seren. Nach Ablauf
-°tzten Frist wurde die Küste beschossen  und eure
abteilung gelandet , der es gelang, die Matro,en
ringen.

Ein neutrales Urteil.
ckholm,  23 . Jan . Stockholms Dagblads mili-

Mitarbeiter urteilt über die Kriegslage : „Für den-
der einigermaßen die gegenwärtigen Starkevcr-
kennt, ist es klar , daß der scheinbar ganzlrch re-

Ziehkampf so allmählich zum Borterl
)lands ausfallen muß.  Wenn die Deusichen

' sthaft gemeinten Offensivversuch großen « trls zu-
äaen haben sowie gleichzeitig ernen erfolg-

eigenen Angriff gemacht  haben , der dre
Stellungen einige Kilometer auf einer Front von

ilen vorgeschoben hat , so beweist dieses, daß dre
Jkeit für die Alliierten,  ihr relatrv be-

Ziel zu erreichen, nämlich die Deutschen aus
h und Belgien zu vertreiben , n u r ge ri n g ist.

Den Heide« von Tsingtau.
T.-B. Berlin,  23 . Jan . Die Norddeutsche All-
Wertung meldet : Die deutsche Gesandtschaft in
-t laut brieflicher Meldung den folgenden Befehl
:rs erhalten : In wärmster Anerkennung für die
tiae Verteidigung Tsingtaus verleihe ich dem

- zur See Meyer - Waldeck das Eiserne
-erster Klasse  und behalte mir vor , in weit-

Maße auch die Offiziere und die Besatzung der
°zu belohnen, ebenso die Tapferen von der
-in Elisabeth.  Sie alle werden aber den
1Lohn in der Bewunderung finden , die ihnen über
.zen des Heimatlandes hinaus gezollt wird . Mit
abe ich vernommen, daß die Verluste verhältnis-

zriitß sind. Die Namen der Gefallenen und Ber-
sind sobald wie möglich zu telegraphieren . gez.

m l. R.

Balkan.
^ .-B. Sofia,  24 . Jan . (Nichtamtlich .) Die
ulgare meldet : Der Präfekt von S t r u m i tza teilt

Zrahtmeldung die Ankunft von etwa zwanzig vier¬
fünfzehnjährigen Mazedoniern aus dem Bezirk

nt , die infolge eines von den se rb is che n Behör¬
den Auftrages , sie mit Gewalt in die Armee
':n, flüchteten.  Sie erzählen , daß diejenigen,
lnicht gelungen sei, zu flüchten, unter Eskorte nach
len geschickt wurden.

Rumänien.
Königreich Rumänien ist ein diel umworbener

Außerhalb seiner Grenzen wohnen noch viele Ru-
Ta ist zunächst Siebenbürgen und die
. In diesen österreichisch-ungarischen Kronlan-

wn vorwiegend Rumänen , neben ihnien aber auch
!Ruthenen , auch Deutsche, die wackeren Sieben-
Dachsen, die jetzt schon gegen die schnell zuneh-
azahl der Rumänen einen schweren Stand haben,
russische Gouvernement Bessarabien ist vorwiegend

iänett bewohnt. Deutsche Kolonien finden sich auch
tlichen Serbien . Wenn das Königreich seine Gren-

Jltevn will , so hat es eine reiche Auswahl von
^iten , es muß sich aber entscheiden, ob es mit den
^opäischen Mächten oder mit deren Gegnern gehen
t schlimmsten sind sicher die russischen Untertanen
"er Zunge in Bessarabien daran , und es läge nahe,

leihe ihnen Hilfe zu bringen . Aufgabe der eng-
»plomaten ist cs, die maßgebenden Persönlichkeiten

anderen Weg zu weisen.
Rumänien Oesterreich den Krieg erklärt , so sei

chlaggebend für den ganzen Feldzug und dann
Siebenbürgen und die Bukowina ihm zufallen.
Zssarabien brauche es nicht zu verzichten. Denn
adschaft zwischen Rußland und England werde
Zn nicht überleben . Im Gegenteil würde dann
.lle Völker gegen Rußland aufbieten und das große
enden, die Zertrümmerung der russischen Macht,
ang der von den herrschenden Großrussen geknech-
ndvölker. Und dann würde auch den Rumänen
abien die Stunde der Befreiung winken. Mit
efühlcn man in Rußland diese weiter gesponnenen
läne anhört , kann man sich denken. Es zeigt

ich, das Englands Ziel ist, Deutschland so weit
n, daß es seine Handels - und Flottenpolitik auf-
ß, daß es aber gern bereit ist, mit ihm vereint

' niederzuzwingen. Irgend eine Belohnung wird
wohl in Aussicht gestellt werden. Diese gaitze

geht aber nur dann auf, wenn Deutschland und
-Ungarn entscheidend geschlagen werden. Das

für den unbefangenen Beobachter immer un-
licher, und auch in Rumänien wird man ein-

sehen. daß Oesterreich-Ungarn nicht in der Lage ist wie da¬
mals Bulgarien . Als dieses mit Serbien und Griechen im
Kirege und der Ausgang des Krieges zu Ungunsten Bul¬
gariens unzweifelhaft war , da rückten die Rumänen in
Bulgarien ein und erzwangen die Abtretung eines Grenz¬
strichs. Glauben sie jetzt wirklich Oesterreich so geschwächt
daß sie widerstandslos die begehrten Provinzen besetzest
könnten ? Davon kann keine Rede sein, und so wird
wohl auch Rumänien klug genug sein , das
Schwert in der Scheide zu lassen.

Ei « Lob des schweizer Obersten Müller.
Zürich,  22 . Jan . (Nichtamtlich.) Oberst Müller

schildert in der Neuen Züricher Zeitung die umsichtigen,
mit großer Sergfalt geschaffenen hygienischen An¬
lagen an der deutschen Stellungsfront , ^ ie
Entwässerungsfrage  nehme den ersten Platz bei der
Anlage von Schützengräben ein. Der Latrinenfrage und der
Reinlichkeitsfrage  überhaupt werde nicht nur in
den Gräben , sondern auch in den Ortsquartieren stets Auf¬
merksamkeit geschenkt. Glänzend sei auch die reich¬
liche gesunde Ernährung der Truppen  und ihre
Ausstattung mit warmer Unterkleidung,
was wesentlich zur Erhaltung und Förderung des Gesund¬
heitszustandes beitrage . Die Leute  haben meist ein ge¬
radezu blühendes Aussehen  und nehmen an
Körperumfang zu. Aus der Heimat fließt der Strom der
Liebesgaben unaufhörlich . Die vernünftige Abwechslung
des Dienstes zwischen Marsch, Exerzier- und Pionierarbeit
tut ein übriges , um die Mannschaften bei guter Gesundheit
und Stimmung zu erhalten . In einem Maße, wie man es
im Felde nicht für möglich halten sollte, wird für Bade¬
gelegenheit gesorgt. In vielen Orten gibt es Brausebäder
und Vollbäder ; ja ein Stabsarzt schwärmte dem Oberst
Müller sogar von der demnächstigen Eröffnung eines von
ihm geschaffenen Schwimmbades vor. Abstinenz im Felde
wird von den Militärärzten eher verpönt als empfohlen.
Mäßiger "Alkoholgenuß  wird gestattet.  —
Müller schließt: Der frische, fröhliche, soldatische Geist, die
gute Kameradschaft , das anständige Betragen und die gute
Haltung  des deutschen Soldaten im Felde muß jedem
aufmerksamen Beobachter angenehm in die Augen fallen.
Felsenfest ist die Zuversicht und der Glaube
a n d e n S i e g beim letzten Mann . Eine von einem solches
Geist beseelte Truppe ist unter Führung eines so fähigen,
pflichtbewußten Offizierkorps , wie des deutschen, den größ¬
ten Aufgaben gewachsen. So ist das stolze Wort jenes Re¬
gimentskommandeurs , daß er in den vorbereitenden Stel¬
lungen einer vierfachen Uebermacht standzuhalten vermöge,
kein leerer Schall . In den Tagen dieses Aufenthaltes an
der Front im Verkehr mit Offizierskreisen vertiefte und ver¬
stärkte sich meine Achtung vor der soldatischen Tüchtigkeit,
dem hohen Bildungsstand , der ernsten Pflichtauffassung , der
glühenden Vaterlandsliebe und der liebenswürdigen Kame¬
radschaft des deutschen Offizierkorps . Echt vornehme Ge¬
sinnung und ungezwungener soldatischer Frohsinn ließen
den fremden Gast bald heimisch werden und sein Herz
wärmer schlagen.

Scharfe Stellungnahme Schwedens
gegen England.

S t o ckh o l m , 25. Jan . (Ktr . Bln .) Schweden bereitet
sich zu einer scharfen Stellungnahme gegen die
Beeinträchtigung seiner Handelsschiffahrt
durch England vor . Die Regierung erörtert eingehend den
Vorschlag eines tätigenSchutzesder  schwedischen Han¬
delsschiffahrt durch begleitende Kriegsschiffe.  Es
hat bereits eine Anzahl Konferenzen der Minister mit dem
König stattgefunden.

Die Heeresrüstung der Union.
Washington,  23 . Jan . Das Repräsentantenhaus

bewilligte einen Kredit von 101 Millionen Dollars
für die Armee.

Belgiens verkleidete Soldaten.
Amsterdam,  22 . Jan . Heute nachmittag fahren

500 belgische Flüchtlinge nach Englandab,
darunter zahlreiche Wehrpflichtige.  In Holland be¬
finden sich außer den belgischen Zivilisten noch etwa 2 0 0 0
belgische  S o l d at en,  die nach dem Falle von Ant¬
werpen in Zivilkleidern nach Holland kamen. Diese und alle
anderen belgischen Wehrpflichtigen werden nun durch die
belgische Regierung zu den Waffen gerufen und sollen sich
nach England begeben.

Das Erdbeben in Italien.
Rom,  21 . Jan . Das Ministerium des Innern hat nach

den am 16. Januar vorliegenden Berichten eine Statistik der
durch das Erdbeben verursachten Menschenverluste heraus-
gegeben. Selbstverständlich kann das dadurch gebotene Bild
nicht vollständig sein, da eine Anzahl entlegener, völlig
zerstörter Abruzzenorte und alle die Dörfer in der Aus¬
stellung fehlen, bei denen die Toten nicht mehr als hundert
betragen . Festgestellt sind ungefähr die folgenden großen
Menschenverluste: Avezzano 15000 Tote, Pescina 5000,
San Benedetto bet Marsi 3000, Ortucchio 2400, Givia bet
Marsi 3500, Cellano 3000, Magliano bei Marsi 1000,
Cappelle 1300, Sora 1300, Capistrello 500, Massa Albe
4000, Cerchio 2350, Benere 600, Paterno 1000, Sanpellino
600, Frattura 200, Jsola Liri 160. Das ergibt also für
17 Orte 44 910 Opfer . Aus den oben erwähnten Gründen
ist jedoch anzunehmen , daß in dieser Liste Tausende fehlen,
so daß zweifellos die Gesamtzahl der Opfer über
50 0 0 0 beträgt.  Man kann also sagen, daß die Kata¬
strophe vom 13. Januar an Intensität prozentual die von
Messina zweifellos erreicht, denn 50 000 Tote in einem
Landesteil , bei dem der größte beteiligte Ort 16 000 Ein¬
wohner hat , bedeutet ebensoviel als 110 000 Tote von 1908,
bei welche Katastrophe die beteiligten Hafenstädte Messina
und Reggio ja allein an 160000 Einwohnern besaßen.

Der Burenaufstarid.
W. T .-B. Rotterdam,  19 . Jän . Der Pretoria-

Mitarbeiter des Amsterdamer Allgentein Handelsblad
schreibt : „Eine merkwürdige Enthüllung macht eins der
englischen Johannesburger Blätter.  Der „Pot-
chefstroom Herald " bringt eine lange Erzählung , wie sich
General Beyers  am 15. September mit General De-
lareh  aus dem Wege nach Potchefftroom befand, um
dort unter Mitwirkung von Oberst Kemp die jungen Bürger,
die sich im Uebungslager befanden, zu überreden, sich ihm
anzuschließen und Potchefftroom zu stürmen.  Ge¬
neral Beyers wollte in der Nacht vom 15. zum 16. Sep¬
tember um 3 Uhr in Potchefftroom sein. Die Leute er¬
warteten ihn und Delarey in einem Hause an der Berg¬
straße, als plötzlich um Mitternacht Beyers telephonisch
anrief und aufgeregt mitteilte , daß Delarey in Jo¬
hannesburg von der Polizei erschossen  wor¬
den sei. Kemp, der schon sein Entlassungsgesuch für seinen
Austritt aus dem Uniondienst eingereicht hatte , zog dieses
Gesuch schleunigst wieder zurück, was jedoch von General
Smtits nicht mehr angenommen wurde. Die Engländer in
Potchefftroom hatten dem General Smuts schon frühzeitig
Mitteilung von einem geplanten Ueberfall gemacht, und die
regierungstreuen Offiziere im Lager waren eines Angriffes
so gewiß, daß sie nur mit Revolver und Munition»
zu Bett gingen . Tatsache ist, daß General Beyers während
der Untersuchung über den Tod Delareys erklärte , daß
er sich mit diesem auf dem Wege nach Potchefftroom befand,
um den Bürgern im Lager sein Entlassungsgesuch mit¬
zuteilen und die Ursachen, die ihn dazu zwangen. — Es gibt
nur noch einen , der uns sagen kann, was an dieser Er¬
zählung Dichtung oder Wahrheit ist, und dieser Mann ist
Kemp. Delarey und Beyers gehören beide schon nicht mehr
zu den Lebenden."

Zur Beachtung!
Berlin»26. Januar. Die soeben vom Bundes¬

rat beschlossene Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl ent¬
hält eine Bestimmung, die schon morgen in Kraft
tritt und eine besondere Beachtung verdient. Es
ist nämlich in der Zeit von Beginn des 26.
Januar dis ;«m Ablauf des 31 . Januar die
Abgabe von Meixen- , Roggen -» Hafer - und
Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr ver¬
boten . Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot
sind unter strenge Strafe gestellt. Uirht ver¬
boten ist die Abgabe an Behörden, ofsizielle und
gemeinnützige Anstalten, Händler, Bäcker und
Konditoren. W. T.-B.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
-- Holzheim , 24. Jan . Frohe Botschaft!  Daß die

Angehörigen der im Felde stehenden Krieger selbst bei hart¬
näckigem Ausbleiben jeglicher Nachricht über einen als
vermißt gemeldeten Soldaten nicht alle Hoffnung auf-
zugeben brauchen, zeigt uns folgender Fall , wovon dis
Familie G. Gref heute von ihrem in Kupferdreh-Heisingen
wohnenden Schwager Steinmetz benachrichtigt wurde . Von
dem aktiv bei den Husaren dienenden Karl Steinmetz hatten
die Eltern , welche in Heisingen wohnen, seit dem 3.
August Leine persönliche Nachricht  mehr erhal¬
ten . Nach Angaben seines Rittmeisters sei der Husar Stein¬
metz von einem am 23. August ausgeführten Patrouillenritt
nicht wieder zurückgekehrt. Seit dieser Zeit blieben die be¬
sorgten Eltern ohne jedes Lebenszeichen von ihrem Sohn.
Wer beschreibt daher die Freude, als endlich am Sonntag,
den 17. d. M ., am Vorabend des Geburtstages seines
Vaters , ein vom 18. Dezember datierter Briefdes Ver¬
mißten eintraf.  Der verloren Geglaubte befindet sich
uuverwundet und gesund im Gefangenenlager in St . Brieux
in Frankreich . Möge dieser Fall für Familien , die sich
ebenfalls um iyren lieben Soldaten bangen , ein T r o st
sein,  nicht jegliche Hoffnung auf frohe Wiederkehr in der
Heimat fallen zu lassen.

: !: Limburg , 25. Jan . Gefangene Franzosen . Am
Samstag und Sonntag trafen hier wieder mehrere hundert
Franzosen als Gefangene für das Lager bei Dietkirchen
ein. Es sind dort jetzt bereits an 4000 Gefangene unter-
gebracht.

: !: Wiesbaden , 19. Jan . Im August 1914 waren nur
noch 14 und im September gar nur noch 12 Prozent der
Fremden in Wiesbaden , die unsere Stadt in den gleichen
Monaten des Vorjahres besucht hatten , im Dezember da¬
gegen war der Prozentsatz wieder auf 68 gestiegen. Die Ge¬
samtaufwendungen der Stadt im Interesse der Krieger
und ihrer Familien betrugen in den ersten fünf Kriegs¬
monaten 925 000 Mark , die in derselben Zeit für die ge¬
samte städtische Kriegsfürsorge aufgewandten Mittel
1155 000 Mark . Die Zahl der Arbeitslosen , die sich im
August auf 4000 belief, ist auf 400 zurückgegangen. Der
Magistrat hat neuerdings beschlossen, versuchsweise zwei
Monate lang die für die Viehzucht, insbesondere die für
die Schweinemast in Betracht kommenden Küchenabfälle
abholen zu lassen. Man rechnet, einschließlich des Steuer-



ausfalles und anderer Ausfälle , mit einem nuHerurdent-
lichen Aufwand von fünf Millionen Mark , wenn der Krieg
etwa ein Jahr dauern sollte. Dieser Betrag soll nicht durch
Steuern , sondern durch eine in 30 Jahren zu tilgende An¬
leihe aufgebracht werden.

W. T .-B . Wiesbaden , 22. Jan . (Nichtamtlich .) Ein
Komitee angesehener Persönlichkeiten ans dem Gebiet des
Deutschen Reiches hat sich in Wiesbaden gebildet zur Grün¬
dung eines deutschen Genesungsheims für Offi¬
ziere des österreichisch - ungarischen Heeres
und der Marine . Als der geeignetste Ort zur Errichtung
eines solchen Genesungsheimes wurde Wiesbaden gewählt.
Mitglieder des Ehrenpräsidiums sind u. a . der k. k. öster¬
reichisch-ungarische Botschafter am Berliner Hof, Prinz zu
Hohenlohe, der deutsche Botschafter am Wiener Hofe v.
Tschirschky und Bögendorfs und der kaiserlich osmanische
Botschafter in Berlin Muktar -Pascha.

W. T .-B . Frankfurt a. M., 22.  Jan . (Nichtamtlich .)
Das Stellvertretende Generalkommando macht darauf auf¬
merksam, daß wiederholt Anzeigen aus dem Publikum
über die Sp i o na ge oder eines Anschlages aus militärische
Einrichtungen verdächtige Personen erst so spät  erstattet
werden , daß die Feststellung oder Verhaftung solcher Per¬
sonen nicht mehr gelang. Es wird sich empfehlen, in
dringenden Verdachtsfällen sofort die Hilfe der  n ä ch-
stcn Militär - oder Polizeiperson in An¬
spruch zu nehmen. — Da briefliche Anträge betreffend
Telegramme an Angehörige des Feldheeres
wiederholt an falsche Dienststellen gerichtet wurden , so wird
darauf hingewiesen, daß solche Anträge schriftlich oder
mündlich nur an die „Prüfungsstelle im Telegraphenamt ",
Frankfurt a . M., Zeil, Zimmer 187, zu richten sind. Zu¬
gelassen werden in beschränkter Anzahl nur besonderes
wichtige Anfragen oder Mitteilungen , deren Erledigung
durch Feldpostbriefe untunlich ist.

: !: Frankfurt , 24.  Jan . Der Stadt Frankfurt fielen
im verflossenen Jahre an Stiftungen und Vermächtnissen
322 000 Mark zu. An dieser Summe sind Bürgermeister a.
D . Dr . Heußenstamm mit 150000 Mark und Bankdirektvr
Thorwart mit 90 000 Mark beteiligt.

: !: Cronbcrg , 21. Jan . Heute früh wurde hier die
Tvauerkunde bekannt, daß unser Bürgermeister  bei
Pont -a-Mousson aufdem Felde der Ehre gefallen
ist . Ein schwerer Schlag trifft unsere Stadt , die unter
seiner Führung recht ansehnlichen Aufschwung genommen
hat . Karl Eugen Pitsch  war am 23. November 1869 in
Höhscheid, Landkreis Solingen , geboren und seit dem 13. De¬
zember 1904 in Cronberg.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems . wn 26 . Januar 1915

e Das Eiserne Kreuz . Nagel, Vizewachtmeister im 11.
Husaren -Regt ., z. Z. im Reservelazarett Wandsbek, wurde
zum Leutnant befördert und erhielt das Eiserne Kreuz. —
Herr Nagel ist der Schwiegersohn des Herrn K. van
Staphorst -Villerius.

6 Reichswollwochc . Heute sind die gesammelten
Wollsachen an die Sammelstelle Diez abgegangen lieber
rin Doppel - Waggon  war das Ergebnis , das die Stadt
und die Ortschaften Becheln, Dausenau und Kemmenau zu¬
sammen gebracht haben. Es kann gesagt werden, daß
unsere Einwohnerschaft auch bei dieser Gelegenheit wieder
ihre Opfers !eudigkeit gezeigt hat . Vielen unserer tapferen
Soldaten draußen in Feindesland werden die Sachen , die,
soweit dies überhaupt noch nötig ist, zu Decken, Hosen,
Unterzeug usw. verarbeitet werden, helfen, der Witterung
zu trotzen und sich zu wärmen . Der Magistrat hat die durch
die Einsammlung und Desinfektion der Sachen entstandenen
Kosten auf die Stadtkasse übernommen. Des Dankes
unserer Feldgrauen dürfen wir alle versichert sein.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26. Januar 1915

d Vaterländischer Frauenverein . Gestern mittag 2
Uhr fand die Mitgliederversammlung des Vaterländischen
Frauenvereins Diez-Oranienstein im kleinen Saale des Hotel
Hof von Holland statt . Herr Dekan Wilhelmi eröffnet « um
2 Uhr die Versammlung , begrüßte die erschienenen Damen,
und bedauerte , daß nicht mehr erschienen sind. Er führte
dies auf den Ernst der Zeit zurück. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten . Herr Leutnant a. D. Muhr ver¬
liest zuerst die Jahresrechnung . Es ergibt sich eine Ein¬
nahme von 3030,95 Mark und eine Ausgabe von 1633,28
Mark , so daß ein Bestand von 1397,67 Mark verbleibt . Die
Rechnung wurde von zwei Damen geprüft und für richtig
befunden , dem Schatzmeister Entlastung erteilt und der
Dank für seine Mühewaltung durch Herrn Dekan Wil¬
helmi ausgesprochen. Der außerordentlich reichhaltige
Jahresbericht , welcher beweist, was der Verein im ver¬
gangenen Jahre geleistet hat , wird durch den Schrift¬
führer Herrn Dekan Wilhelmi vorgelesen. Der Verein be¬
steht nun 33 Jahre und hat in dieser Zeit schon sehr segens¬
reich für unsere Stadt gewirkt. Bei Beginn des Krieges
wurden durch den Beschluß der Versammlung vom 3. Augüst
1914 500 Hemden angcfertigt , für welche ein Betrag von
1030 Mark ausgewendet wurde. 1000 Mark erhielt der
Verein vom Roten Kreuz für den Ankauf von Wolle . Ar¬
beitsstunden wurden eingerichtet, in denen die Wäsche des
Reservelazaretts Diez ausgebessert wurde. Als am 5. August
1914 die Truppentransporte ihren Anfang nahmen , richtete
der Verein eine Verpslegungsstation am hiesigen Bahnhose
ein , die allseitig unterstützt wurde. Am 24. August wurde
auch eine Verpslegungsstation für Verwundete eingerichtet.
Dieselbe ging jedoch am 6. Oktober 1914 ein. Für Lebens¬
mittel an Angehörige von Kriegern und Arme der Stadt
wurden 277,50 Mark aufgewendet, für Bekleidungsstoffe
(einschließlich der 500 Hemden) 1100,56 Mark , sowie an
Barunterstützungen 146,08 Mark . Der Mitgliederbestand er¬
höhte sich von 175 auf 184, und wurden im Berichtsjahr
an Beiträgen 899,80 Mark vereinnahmt . Am 10. Mai 1914

wurde der Rote Kreuz-Tag abgehalten , wobei vom Verein
als Reinertrag 673,80 Mark abgeführt tverden konnten.
Als ein Notstand bei Beginn des Krieges zeigte sich das
Fehlen von im Sanitätsdienst ausgebildeten Hilfskräften.
Man batte vor dem Kriege schon die Ausbildung ins Auge
gefaßt, doch griff der Krieg dem vor . Herr Dekan Wilhelmi
stellte den Bericht zur Besprechung, doch war gegen den¬
selben nichts einzuwenden. Anschließend hieran verlas er
den Rechenschaftsbericht über die Klcinkinderschule. Die
Einnahmen derselben belaufen sich auf 1478,14 Mark , die
Ausgaben auf 1382,12 Mark , so daß ein Bestand von
96,02 Mark verbleibt . Die Schule besteht nun 45 Jahre.
Ter Besuch der Schule blieb im Berichtsjahre auf der
Höhe des Vorjahres mit durchschnittlich 80 Kindern . Das
Schulgeld ging regelmäßig ein und betrug 410,20 Mark.
Tie Haussammlung für die Schule wurde durch den Krieg
nicht so sehr beeinträchtigt und betrug in Summa nur
19 Mark weniger wie im Vorjahre . Der Baufonds für
einen Schulhausneubau beträgt jetzt 11864 Mark . Die
Weihnachtsbescherung wurde auch in diesem Jahre ab¬
gehalten, doch verlief sie in engerem Rahmen . Der Schul¬
leitung , Schwester Minna , wurde der Dank des Vereins
ausgesprochen. Hierauf wurde zur Neuwahl von Vorstands¬
mitgliedern für die satzungsgemäß ausscheidenden ge¬
schritten . Wiedergewählt wird die Vorsitzende Frau Haupt¬
lehrer Gabriel und Frau Pfarrer Dreßler , neugewählt Frau
Hauptlehrer Schepp, Frau Otto Meyer , Frau W. Fuchs,
Frau Sophie Schmidt und Frau Hermann Baltzer. Sämt¬
liche 4 männlichen Vorstandsmitglieder werden wiederge¬
wählt . Es folgte hierauf noch die Besprechung einiger
Vereinsangelegenheiten, woraus Herr Dekan Wilhelmi die
Versammlung mit dem Dank an alle schloß.

6 Das Eiserne Kreuz . Der Postassistcnt Georg
Faust (Feldwebelleutnant und Kompagnieführer im Infan¬
terieregiment 118) wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Mer mit dem Kröte spart , erwirbt stch
ein Mrdienst vor dem Vaterland.

Literarisches.
(!) Feldgraue Lieder . Kriegs- und Soldatenlieder

von 1914. Im Aufträge des Kaiser Wilhelm -Danks ge¬
sammelt und herausgeg>ben von dessen geschäftsführenden
Direktor Robert Gersbach. Verlag Kameradschaft, Berlin
W. 35, Preis 25 Pfg. Beim Sammelbezuge kosten 10—99
Hefte je 20 Pfg., 100- 199 je 19 Pfg .. 200- 299 je 18 Pfg .,
300- 499 je 17 Pfg ., 500 und mehr' Hefte je 15 Pfg.

(!) Teubuer 's Künstler -Modellierbogen . Bogen
66 „Schwälmer Bauernhaus ", und Bogen 65 „Zigeuner¬
lager ". Preis eines jeden Bogens 40 Pfennig . Gustav
Weise,  Verlag in Stuttgart.

Ein « reizende Neuheit, welche die Kinder spielend Geschick¬
lichkeit erlangen läßt nid gleichzeitig Anregung verschafft, erhält auf
Mansch jeder Leser dieser Zeilen kostenfrei von Nestle'« Kindermehl-
Gescllschaft, Berlin W. 57. Es ist dies eine Ansschnelt»puppe mit
drei verichiedenen, allerliebsten Gewändern» womit die Kinder sehr gern
und lange spielen Auf Wunschw rd auch eine Probedose des be¬
rühmten Kindermehls umsonst beigefügt.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

Abschreibern
Der Taglöhner Philipp Mager  von hier wird seit

dem 15. d. Mts . abends vermißt . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß er in die hoch gehende Lahn geraten und ertrrlnken ist.

Wir bitten um Nachforschungen und Mitteilung im
Falle der Auffindung oder beim Bekanntwerden von An¬
haltspunkten über den Verbleib.

Personalbeschreibung.
Alter 60 Jahre . Größe etwa 1,75 Mtr . Bekleidung:

Dunkle Hose, schwarzer Rock, brau gestrickte Joppe , buntes
wollenes Hemd, Schnürschuhe und Schirmmütze.

Diez,  den 23. Januar 1915.
Die Polizeivcrwaltung.

Verlustlisten.
Die Ausgaben Nr . 333—338 der Deutschen Verlustlisten

sind hier eingegangen.
Bad Ems » den 25. Januar 1915.

Der Magistrat.

ZIlMgSMßklgklllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Fachbach

belegene, im Grundbuch« von Fachbach Band lll Blatt 113,
Grundsteuermutterrolle Artikel 484, Gebäudesteuerrolle Nr.
69 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Witwe Johann Maxein,  Maria geb.
Gnieß zu F a chb a ch eingetragene Grundstück Flur 4 Nr.
143,,Hofraum Coblenzerstraße 57,1 Ar 22 Quadratmtr ., mit

a) Wohnhaus , b) Stall
Gebäudesteuernutzungswert 260 Mark

am 8 . Kprtt 19s » , « achm » tags 4 1/* Nhr
durch das Unterzeichnete Gericht in Fachbach in der Gast¬
wirtschaft Auster versteigert werden.

Niederlahn st ein,  den 18. Januar 1915.
4746 ) Königliches Amtsgericht.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalprcif .n besorgt
durch die

GrpedMon der Zeitung.

Rat und Hilfe bei Feldpostsendlwkst
Auf dem hiesigen Bürgermeisteramt (Zip

Polizeibeamten ) ist von Montag , den 25. d. Mts.
mittags von 4—6 Uhr eine Schreibstube eingerici
Rat und Hilfe allen denjenigen zuteil iverden
die mit den Bedingungen der Feldpost nicht tntJ
vertraut sind.

Es wird ersucht, von dieser Einrichtung GehxJ
machen, damit die Nachteile, die durch unrichtiges
sierung und mangelhafte Verpackung entstehen, in
vermieden werden.

Bad Ems,  den 22. Januar 1915.
Der MagistrJ

Militärische Vorbereitung der
Aus Anlaß des Geburtstages Sr Maj. des

und Königs Mittwoch , den 27. Januar,
8 Uhr in der Turnhalle

Festappell.
Bad Ems , den 26 . Januar 1915.

Ortsausschutz für Jugendpfl«

Nachruf *.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

9. Januar in Frankreich unser treues Mitglie

Emil Paul
Kanonier im Feldartillerie -Rgt . I./23.

An ihm verlieren wir ein braves , eifrige;
Mitglied. Wir werden ihm stets ein ehrende!
Andenken bewahren.

Ev. Kirchengesangverein.
Bad Ems , den 26. Januar 1915.

14771

Kreisarbeitsnachlve!
Limburg a. K.Walderdorffer

Hof
verunttelt jederzeit männliche und weibliche,
schaftlichen. häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche

Für Arbeitnehmer ist die Vermittlung koste

F-q
lll

Zwei hochlrachliKe Rinde,
und eine junge hochtlächtige Kuh zu verkaufen. J

Martin Mevz . Nieder

$
Carbiil-Wand- und TiscMamp

Sturmlaternen
stück : 3.- , 3.80 , 5 .90 , 6.90 , 7.50 Mark.,

Elektrische Taschenlampen,

0
S

*
0
*

*

0
0
0
0
0

Batterien, Feuerzeuge, Lunten, Ersatz- c
steine , Soldatenmesser , Handwärm
Pistolen , Knallkorke 100 Schussbändeij

MReparatur -Werkstätte ^
für Fahrräder , Nähmaschinen , Gramophons . «

W. Müller, Diez, Marktplatz2. a
000000000000000001

Schwere

UiOnuinstüiuine 85*

(für Gewehrschaste) kauft (1735
Karl Froh . Diez.

Fernruf 248.

Militär- ll. Kriegen
„Alemannia"

Stundenmädchen
oder Fra « gesucht von mittags
1 bis 4 oderö Uhr. (4783
Zu fragen in der Geschäftsstelle.

Mittwoch» de« 27. !
abends8l/t  U!,

Festap;
Kirchliche Nachrichten.

Bad 8mS.
Evangelische Kirche.

Pfarrkirche.
Mittwoch, den 27. Januar

Vormittags to Uhhr.
Feier des Geburt, tage» Seiner

Majestät unseres Kaisers.
Herr Pfr. Emme.

Die Gemeinde wad gebeten, das
Mittelsch ff dis zum Altar frcizu-
laffen für die verwundeten Sol¬

daten.

zu Ehren des Geburtstag
allerhöchsten Kriegsherr,.
Prinz Karl.

Vercinszeichen, sowie[
Ehrenzeichen sind aiizuls

Gleichzeitig machen
Kameraden auf den
Gottesdienstes am Vornü
merksam.

Um recht zahlreiches
bittet

Der Vor

Diez.
Evangelische Kirche.

Mittwoch, den 27. Januar,
Vorm. 10 Uhr: FestgotleS dienst
z. Feierd. Gebnrtsl gs d. Kaisers.

Hr. Pfr . Schwarz.
Kirchensammlungz. B. der Für¬
sorgef. invalid gewordene Krieger.
Abends8 Uhr: Keieasgebetstunde.

Herr Dekan Wilhelmi.

1. Etag
4 Räume mit oder
zu vermieten.
Römerstraße 61,

Junges Mäd
wun,
Un:,

aus besserer Familie
zu Kindern und zur
der Hausfrau in besser!
Famuie»anschl Beding
Off. u. L.R. 72 a. d.
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